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Ausgabe d. Danziger Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeltung. 
Angekommen 20. Auguſt, 93 Uhr Abends. 


Berlin, 20. Auguſt. Die „Kreuzzeitung“ bezeichnet 
die en haften” betreffend den Rücktritt des 
preußiſchen Botſchafters, Grafen v. d. Goltz, und deſſen 
tees. durch Prinz Reuß, als noch kein Fundament 
abend. * 


Thaddäus Stevens. i 
Deer amerikaniſche Staatsmann Thaddäus Stevens iſt 
am 12. d. geſtorben. Ueber ihn entnehmen wir einem Artikel 
der „K. Z.“ Folgendes: „Der Geiſt ſeiner Heimath, des 
Staates Vermont, in welchem er im Jahre 1793 geboren 
urde, umwehte ihn ſein ganzes Leben hindurch, obwohl er 
chon als Jüngling nach Pennſylvanien auswanderte. An 
dem bis zur Schwärmerei hochgehaltenen Grundſatze der 
Gleichberechtigung aller Menſchen, an der Zähigkeit, mit der 
er ſeine Ziele verfolgte, an dem Eifer und ber Strenge ſeines 
Characters erkannte man den Sohn des puritaniſchen Neu⸗ 
Englands⸗Staates. In der pennſylvaniſchen Stadt Lancaſter 
arbeitete ſich der unbeachtete uad jeglicher Familienverbin⸗ 
düngen entbehrende Ankömmling zu der Stellung eines hoch⸗ 
angeſehenen Rechtsanwaltes empor. Spät erſt, im Jahre 
1833, ſchlug er eine politiſche Laufbahn ein, indem er ſich in 
die St uslegislatur von Pennſylvanien wählen ließ. 1848 
chörte er für e 1856, als 
ch aus den alten Whigs der Kern der jetzt allmächtig herr⸗ 
chenden republikaniſchen Partei herausbildete, und ein Mann 
don Stevens’ Willens⸗ und Thatkraft ein unfhägbarer Ge» 
winn für die junge Genoſſenſchaft ſein mußte, wurde er 
wieder von dem Bezirke Lancaſter in das Capitol zu Waſhing⸗ 
ton entſandt. Von nun ab gehörte er dem Congreſſe bis zu 
jet Tode an, und zwar gehörte er ihm ſo an, daß ohne 
ihn das Haus der Repräſentanten eines nothwendigen Theiles 
feiner Vollſtändigleit zu ermangeln ſchien. Hier entfaltete er 
feine Wen Dialektik, hier ſchleuderte er die Pfeile des 
chlagenden Witzes, des vernichtenden Spottes gegen Alle, 
teund oder Feind, die das Unglück hatten, von ſeinen An⸗ 
chten abzuweichen. Wenn er ſich erhob, ſo verwandelte ſich 
dab dünnſte Haus wie durch Zauberſchlag in einen Kopf an 
Kopf beſetzten Saal; die abweſenden Mitglieder ſtrömten her⸗ 
ein, die Senatoren verließen ihre eigene Sitzung, um den 
„alten Thad“ zu hören, und in den Galerieen fand bald lein 
neuer Ankömmling mehr Zutritt. . 
Der große Bürgerkrieg war die Veranlaſſung, welche 
den Grundzug ſeines Characters, die Ueberzeugung von der 
Gleichheit aller Menſchen, zu einer mächtigen Triebfeder ſei⸗ 
ner Handlungen machte. Der erſte Kanonenſchuß gezen das 
ort Sumter rief in dem Volke des Nordens einen furcht⸗ 
baren Sturm der Leidenſchaft hervor. Aber der Erhaltung 
der Union, nicht der Bekämpfung der Sclaverei galt dieſe 
Ei: Da trennten ſich Sumner und Wade, Stevens 
und Butler von der großen Menge ihrer Partei und erklär⸗ 
te die Union nicht gerettet, der Friede nicht hergeſtellt 
a „wenn nicht die Macht der ſüdſtaatlichen 
erbarone durch die Ausrottung der Sclaveref auf e 
rochen werde. Dieſer furchtloſen „Abolitioniſten“ waren 
Anfangs 79 a we das Kriegsunglück des Nordens 
rkte ihre Zahl, bis ſie Sem 0 
Polit in andere Bahnen drängten und dem ehrlichen Abra⸗ 
ham Lincoln mit der Ueberzeugung von der Nothwendigkeit 
auch den Muth einflößten, ſeinen Befreiungs⸗Erlaß zu ver⸗ 
künden, den Vorboten der gänzlichen Aufhebung der Sclaverei. 
Die bloße Erlöſfung des Negers aus feinen Feſſeln konnte 
nach Steven's Grundſätzen noch nicht als Abſchluß der Auf⸗ 
gabe des Nordens angeſehen werden; die Lehre von der 
Gleichberechtigung verlangte, daß der Neger, ſo viel es von 
der Verfaſſung und den Geſetzen abhing, auf vieſelbe Stufe 
erhoben werde, die der weiße Bürger einnahm. Die gemeinen 
bürgerlichen Rechte wurden den Farbigen ohne den gewal⸗ 
tigen Widerſtand eingeräumt, welchen es bei der Gewährung 
des Stimmrechtes zu überwinden galt. Die dem Sträuben 
des Präſidenten Johnſon zum Trotze durchgeſetzte „Recon⸗ 
1 1 des Südens iſt zum größten Theile Steven's 
erk, der bei dieſer Arbeit faſt eben fo eft mit ſeiner eige⸗ 
nen Partei in Hader gerieth, wie mit den Demokraten, auf 
deren Seite der Präſident übergetreten war. Auch in den 
von ihm befürworteten Landeinziehungsgeſetzen und der poli⸗ 
tiſchen Entrechtung der ehemaligen Empörer zeigte ſich ſein 
Mißtrauen gegen die Weißen in den Südſtaaten, welches 
egen die früheren Sclavenhalter einem kräftigen und ge 
unden Haſſe gleichkam. 

Eine eben fo hervorragende Rolle wie in der Recon⸗ 
ſtructionsfrage ſpielte Stevens in dem großen Staats⸗ 
broceſſe, deſſen Verlauf noch friſch im Gedächtniſſe iſt. Eine 
andere Aufgabe, die ſich der unermüdliche Greis in den 
letzten Monaten feines Lebens noch geſtellt, hat feinen Rufe 
u großem Schaden gereicht. Gemeinſam mit Butler von 
einer Partei abweichend, vereinigte er ſich mit den Demo⸗ 
traten, welche auf das Land den Vorwurf betrügeriſchen 
Bankerotts herabziehen wollen, indem fie die 520 Bonds 
nicht in Gold, ſondern in Papier abzuzahlen vorſchlagen. 
Stevens ſelbſt batte als Vorſitzender des Finanz⸗Ausſchuſſes 
bei Aufnahme jener Anleihe oft genug erklärt, daß die Rück, 
5 in Gold geleiſtet werden ſolle. Und dennoch werfen 
Alle, die ihn kennen, ihm nicht Vertragsuntreue vor. Sei ⸗ 
nem Meinungswechſel liegt wieder ſeine Gleichheitslehre zu 


eine Seſſion dem Congreſſe an. 


Grunde. Er ſieht, daß die Beamten der Vereinigten Staaten 


und die Lieferanten in Papier beza lt werden; und warum 
ſollen die Staatsgläubiger einen pieſe vor dieſen ge⸗ 
nießen? So fanatisch lebte er ſich in dieſe Anſicht hinein, daß 
er um die Papierzahlung durchzuſetzen, bei der Präſidenten⸗ 
wahl ſelbſt für Seymour und Blair ſtimmen zu wollen 
erklärte. a i 

Er iſt nicht in den ſchlimmen Zweifel verſetzt worden, 
ob er für Grant, ob er wirklich für Seymour ſeine Stimme 
abgeben ſolle. Die ungemeinen Anſtrengungen der eben ver⸗ 
floſſenen Congreß⸗Seſſion haben feine letzte Kraft gebrochen 
und ihn gleich im Anfang der Wahlbewegung weggerafft. In 
ihm iſt ein Mann von großen Vorzügen und manchen Feh⸗ 
lern h e e die Fehler aber waren nicht ſelbſtſtändige 


Flecken ſeines Characters, ſie waren nur Schmarotzerpflanzen, 
dem allzu üppigen Boden jener Vorzüge empor⸗ 
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Seward's unentſchloſſen ſchwankende 


Berlin, 19. Auguſt. [Freiwillige Sonntags⸗ 
ſchulen in den Skrafanſtalten.] In einer Straf» 
anſtalt in Weſtphalen iſt eine Sonntagsſchule eingerichtet, in 
der Schön- und Rechtſchreiben, allgemeine Grammatik, Rech⸗ 
nen, Geographie und Geſchichte gelehrt wird. Die Theil⸗ 
nahme iſt eine igt Da ſich die Einrichtung ſehr be⸗ 
währt haben ſoll, hat der Miniſter des Innern, wie die 
„Prov.⸗Corr.“ berichtet, die Bezirksregierungen aufgefordert, 
auch in den Strafanſtalten der anderen Provinzen ähnliche 
Verſuche zu machen. 

Die Domherrnftelle des Generals 
v. Manteuffel ſchreibt ein Offiziöſer der „Schl. Ztg.“, 
iſt mit der kaum nennenswerthen jährlichen Revenüe von etwa 
300 Thlr. verbunden, ihr Werth und ihre hohe Bedeutung 
liegt aber darin, daß derartige Domherrnſtellen nur wegen 
ganz beſtimmter, hervorragender Verdienſte um 
Staat und Kirche verliehen werden, für den Inhaber alſo 
geringen materiellen Vortheil mit ſich bringen, demſelben aber 
hohe Auszeichnung gewähren. 

[Ein Reſeript des Cultusminiſters] vom 
16. Mai. d. J. ſagt berreffs der Schulinſpection jüdiſcher 
Elementarſchulen im weſentlichen Folgendes: „Als ein 
Recht können die jüdiſchen Schulgemeinden die Berufung des 
Rabbiners zur Inſpection über die Schule nicht in Anſpruch 
nehmen, die beſtehenden Geſetze nöthigen aber auch nicht, die 
Localinſpection über jüdiſche Elementarſchulen dem hriftlichen 
Ortsgeiſtlichen zu übertragen. Die Staatsbehörden können 
zwiſchen Rabbiner und Ortsgeiſtlichen nach ihrem Ermeſſen 
wählen. Wo letzterer die Inſpection bereits hat und ſie zur 
Zufriedenheit erledigt, bedarf es ſehr gewichtiger Gründe, 
um ihm dies Amt wieder abzunehmen. 


chriſtlicher Grundlage] wird vom Landcapitel Kel- 
heim am Rhein beabfichtigt, deſſen leitende Grurdſäte ſind: 
1) Der Verein will ſich als ein Verein chriſtlicher und brü⸗ 
derlicher Nächſtenliebe einführen, wozu er keines Gründungs⸗ 
Capitals, ſondern nur einer einmaligen Einzahlung von 12 
kr. als Aufnahmsgebühr und einer jährlichen Entrichtung 
von 1 % für je 100 „ der Verſicherungsſumme bedarf. 
2) Was nach Hinauszahlung der Hagelſchäden übrig bleibt, 
wird die Nee Einzahlung niedriger ſtellen. 3) Da⸗ 
durch erwächſt den Theilnehmern an dieſem Verein der große 
Vortheil, daß die zuſammenfließenden Gelder dem bayeriſchen 
Vaterlande erhalten bleiben. 175 Die Organiſirung des Ver⸗ 
eins iſt derart, daß er ſeinen Mitgliedern vollkommenes Ver⸗ 
trauen einflößen kann, da die Vereinsmitglieder die äußeren 
Geſchäfte des Vereins ſelber in Händen haben. (B. B.⸗Z.) 
— en Panzerungsfrage.] Der jetzt Fe und zu 
Gunſten der deutſchen Fabrikation entſchiedene Artilleriekampf 
zwiſchen Krupp und Armſtrong wird nicht verfehlen, auch in Be⸗ 
ug auf die Banzerfta e ein entſcheidendes Veto 28 Der 
ieben- und achtälige Danzer ſind bei dem hieſigen t 
erſte mit geladenen, der letztere mit ungeladenen Granaten nicht 
nur durchſchlagen, ſondern es iſt im ar Falle auch von den 


— 


eladenen Granaten des deutſchen Hinterladungsge ſowohl 
Hast das olzwerk der Bern wie in ed 5 
aher ferlig geſelleh, Mangerfchife Deiht Inbeh mur eine Mach: 
tigfeit von 44 bis 5 Zoll und bei dieſer kann von irgend einer 


Sicherheit gegen dieſe furchtbaren Geſchoſſen gar nicht die Rede 
mehr ſein. Um 15 upt die Idee der Pa: ng N zu 
erhalten, werden deshalb auch auf dieſem Gebiete erneut die 
größten Anſtrengungen erforderlich ſein, und doch erſcheint ein 
Erfolg immerhin ſehr zweifelhaft. Der in Paris ausgeſtellt ge⸗ 
weſene und jetzt zur Vertheidigung der Hafeneinfahrt von Kiel 
beſtimmte Krupp 'ſche Hinterlader würde z. B. bei feinen 160 Pfd. 
Pulverladung und mit ſeinen Geſchoſſen von 1000 Pfd. nöthigen⸗ 
falls auch einen maſſiv zwölfzölligen und noch ſtärkeren Panzer 
durchſchlagen. Ueberhaupt aber in mit dem jetzt wieder erlang« 
ten lleberwiegen der Artilleriewirkung über den Panzer die alte 
W der Küſtenartillerie über die Marine unbedingt 
wieder in ihre früheren Rechte eingetreten. Als ein Hauptvor⸗ 
theil bei der hier erzielten Entſcheidung endlich erſcheint noch, 
daß damit unwiderruflich die erſte Stelle für die Geſchütze⸗ und 
Geſchoßproduction auf Deutſchland übergegangen iſt. (habt) 

Hannover, 19. Auguſt. [Selbſtanklage.) 
Geſtern Morgen erſchien, wie das „Tgbl.“ mittheilt, ein 
Mann auf der Polizei⸗ Direction und erklärte zu Protokoll, 
daß er vor etwa 13 Jahren in Ibbenbühren (Weſtphalen) 
ſich einer Brandſtiftung ſchuldig gemacht habe. Er ſei da⸗ 
mals vor dem Schwurgericht zu Münſter freigeſprochen, weil 
er geleugnet, und ein überzeugender Beweis gegen ihn nicht 
habe geführt werden können. Seit jener Zeit habe er zwölf 
Jahre in der preußiſchen Armee bedient und alsdann 1 Jahr 
in der Irrenanſtalt in Osnabrück als Wächter fungirt. Er 
habe indeß während der 13 Jahre keine Ruhe gefunden und 
glaube nur durch Sühne ſein Gewiſſen beſchwichtigen zu lön⸗ 
nen. Der Mann iſt nach dieſer Ausſage in Verwahrſam 
genommen und die Unterſuchung eingeleitet. 

Oeſterreich. Wien, 17. Aug. [Der böhmiſche 
Landtag.] Obzwar die Czechen noch immer keine definitive 
Entſcheidung über die Beſchickungsfrage des böhmiſchen Land⸗ 
tages getroffen haben und jetzt eben die erzfeudalen Polen in 
Krakau auf ihre Seite herüberzuziehen ſuchen, ſo hat es doch 
den Anſchein, daß ſie im Landtag erſcheinen werden. Der 
hohe Clerus fol die Abſicht haben, dem Landtage gänzlich 
fern zu bleiben. Jedenfalls hängt viel von den polniſch⸗ 
czechiſchen Verhandlungen, welche jetzt in Krakau geführt 
werden ſollen, ab. Läßt ſich im galiziſchen Landtage eine 
reichsrathsfeindliche Armee organiſiren, fo wird die czechiſche 
Oppofition jedenfalls noch ſchärfer auftreten, als fie es bis⸗ 
her gethan. l (Pr.) 

un Fi Paris, 17. Aug. [Die Anleihe. 
Die Politik des Kaiſers] Der gute Ausgang des An⸗ 
lehens ſteigt den biegen Officiöſen zu Kopfe. Die Erſchei⸗ 
nungen, welche Hr. Magne und die andern Organe der Re⸗ 
gierung ſo freudig begrüßen, find, nach ihrer wirklichen Be⸗ 
deutung beurtheilt, im Gegentheil höchſt betrübend und die 
Regierung hat durchaus keinen Grund, darauf ſtolz zu fein. 
Es iſt wieder die Habgier nimmerſatter Speculanten, die ſich 
vorgedrängt und um des lieben Agio willen Milliarden nach 
dem Miniſterium des Innern geſchleppt haben, Milliarden, 
die aus den Kellern der Bank, wie aus allen Ecken und En⸗ 
den der Finanzwelt zuſammengeſcharrt wurden, und die den 
Betrag der vollzogenen Zeichnung zu jo unnatürlicher Hübe 
angeſchwellt haben, daß ſelbſt der Regierung einen Augenblick 
ſchwindelte. Die eigentlichen Rentiers, die kleinen Capita⸗ 
liſten, konnten nicht mit den Agioteuren von ganz Europa, 


[Ein Hagelverſicherungs⸗Verein auf 


hießen, der : 


die hier in Paris ihren Mittelpunkt haben, den Wettkampf 
unternehmen, und blieben fein zu Hauſe, ſo daß ſämmtliche 
Provinzen von Frankreich bloß % der unterſchriebenen 
Summe lieferten, während % von Paris allein eingezahlt 
wurden. Von den 3 Mill. Francs Rente, die den nicht re⸗ 
ducirbaren Zeichnungen zu Gute kommen, fällt die Hälfte 
gleichfalls der Speculation in die Hände, da beinahe der Ge⸗ 
ſammtbetrag der hier gezeichneten kleinen Abschnitte für Rech⸗ 
nung von Agioteuren gezeichnet worden iſt. Im Grunde hat 
die Regierung bloß den Blancoverkäufern, den Vorkäufern 
der Baiſſe, einen Dienſt geleiſtet, indem fie denſelben die 
Mittel verſchaffte, den Julicoupon einzuſtreichen und indem 
ſie ihnen anderthalb Mill. Rentenſtücke zu einem geringeren 
Preiſe zuführte, als zu welchem fie oor zwei Monaten ver⸗ 
kauft haben. — Um unſere Meinung über die Bedeutung 
der Ereigniſſe der jüüngſten Tage zuſammenzufaſſen, ſo geht 
ſie dahin, daß die kaiſerliche Regierung in denſelben durchaus 
keine Veraulaſſung finden kann, irgend etwas an ihrer bishe⸗ 
rigen Politik zu verändern. Was wir Ihnen vor Wochen ge⸗ 
ſchrieben, bleibt noch heute wahr: Napoleon III. wird äußer⸗ 
lich feine friedliche Politik fortſetzen und ſich fo lange frie⸗ 
densliebend äußern, bis die Zeit des Handelns ihm zu 
kommen ſcheint. Dieſer Zeitpunkt wird davon abhängen, in 
wie weit es dem Kaiſer gelingt, ſich Verbündete in Europa 
zu ſchaffen. Daß er auf Oeſterreich in einem Kampfe gegen 
Deutſchland nicht zählen könne, wenigſtens nicht unter allen 
Umſtänden zählen könne, das weiß er ſchon ſeit Salzburg. 
Allein ſo einfach liegen die Dinge nicht, als wenn es ſich 
bloß um einen Kampf zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
handelte. Oeſterreich hat ſeine Intereſſen im Orient, und 
durch dieſe ſoll es in Mitleidenſchaft gezogen werden. Es iſt 
ein grober Fehler der preußiſchen Politik ſeit 1866 geweſen, 
und die Geſchichte wird ihn dereinſt hart beurtheilen — daß 
man Oeſterreich im Orient lediglich auf die Unterſtützun 

von Frankreich und England angewieſen hat. Dieſe Politi 

allein iſt es, die Oeſterreich in einem gegebenen Falle in die 


Arme Frankreichs, in den Kampf gegen Deutſchland drängen 


kann. 

— [Prozeß.] Morgen kommt vor das Zuchtpo⸗ 
lizeigericht der Prozeß der Siudenten, welche in der Nacht 
vom 8. auf den 9. Auguft gegen 1 Uhr Nachts „den Boule⸗ 
vard St. Michel in Aufruhr verſetzten.“ Dieſelben durch⸗ 
zogen nämlich dieſen Stadttheil von Paris mit angezündeten 
Laternen, indem ſie zugleich „Vivre la Lanterne!“ und, wie 
die Anklage ſagt, auch „Vive la Republique:“ riefen. Nach 
der Anklage haben ſie auch den Polizeidienern, die einige von 
ihnen feſtnahmen, Widerſtand geleiſtet. Auch am Abend des 
Napoleonsfeſtes nahmen übrigens die Polizeibeamten auf dem 
Boulevard der Baſtille ein paar rothe Laternen mit dem 


Portrait Rochefort's weg, die zum Verkaufe ausgeboten wur⸗ 


den, und verbrannten ſie. 


Danzig, den 21. Auguſt. 
„ Geſtern Abend 9 Uhr gerieth eine Scheune des Hrn. 


— 


[Wicht in Zigankenberg in Brand, der blitzſchnell das 
n ganze Gebäude erfaßte und feinen hellen Schein, wegen der 


hohen Lage deffelben, über das ganze Schidlitzthal und uͤber die 


Stadt verbreitete. Bei Schluß des Blattes dauerte der 
Brand noch fort, ſchien ſich aber bei der vollſtändigen Windſtille 
auf en vr re 555 ger Win 
er gung.] Guter polniſcher Winter⸗Rüb 

an der hieſigen Börſe geitern mit , 526 der 420% we 
und nicht mit . 626 wie in unſerm geſtrigen Bericht notirt iſt. 

Inſterburg, 19. Auguſt. Aufgehobene Weidenutzung.] 
Die K. Regierung ee bekannt, daß durch die Einſchonung der 
Raupenfraßblößen in den K. Forſten der größte und beſte Theil 
der Weidenutzung, welche von den in der Nähe der Forſten be⸗ 
legenen Ortſchaften fleißig benutzt wurde, nunmehr auf Jahr⸗ 
ehende hinaus denſelben verſchloſſen bleiben male. Bei dem in 
ieſem Jahre in Folge der Dürre herrſchenden Mangel an Vieh⸗ 
f Due namentlich unſer zum großen Theile mit fiskaliſchen 


orſten beſtandener Kreis hierdurch einen recht empfindlichen 
usfall erleiden. e 


0 nit. .) — 
{ Vermiſchtes. 

Berlin. [Der Tarif für die Muſterdroſchken!, den 
wir vor einigen Tagen erwähnten, iſt von der Polizeibehörde be⸗ 
reits publizirt und (allen eine Anzahl ſolcher „Droſchken erſter 
Claſſe“ in wenigen Tagen ſchon in Dienſt geſtellt werden. Die 
Sätze ſind erhöht: für Fahrten innerhalb des ſtädtiſchen Weich⸗ 
bildes bis zur Dauer von 20 Minuten werden bezahlt 10 8%; 
für jede ferneren auch nur angefangenen 10 Minuten erhöhen ſich 
iefe Sätze um 15 2 9% Bei Fahrten in der Nacht, d. h. in den 
Stunden von 12 Uhr Mitternacht bis 7 Uhr Morgens, treten 
überall die um die Hälfte erhöhten Tarifſätze ein. Bei 
von den Eiſenbahnhöͤfen tritt eine Erhöhung jedes einzelnen Tarif⸗ 
ſatzes um 1 9% ein. Sir Paſſagiergepäck wird 5 9% bezahlt ꝛc. 
Die Führer dieſer Droſchken find durch beſondere Kleidung er⸗ 
kennbar. Dieſelbe beſteht aus einem blauen Tuchrock mit weiß⸗ 
bordirtem Umſchlagkragen und weißen metallenen Knöpfen, in 
einer Schwarz: und gelbgeſtreiften Weite, einer braunen an den 
Seiten mit Knöpfen beſetzten Tuchhoſe und in einem ſchwarzen 
Lederhute. Das Legitimationsſchild tragen die 1 der Droſch⸗ 
ken auf einer weiß eingefaßten Armbinde von blauem Tuch. 

Eine Geer baden Fat en „Bismard“.] Wie 
Nordamerikaniſche Blätter melden, Dat eine zwiſchen Blairsville 
und Dents Station, etwa 50 engl, Meilen, von St. Louis an 
der Iron Mountain ⸗Eſſenbahn gelegene Station den Namen 
„Bismarck“ erhalten. 

Newyork, 6. Auguſt. 


Sion = Deutſcher, Hein: 

— r. i 

ganze Familie, bei welcher er Bedienter wat "ecmariet Vibe jol. 
Schiffs⸗Nachrichten. B 


Verantwortlicher Rex acteur; H. Rickert in Danzig. 
Meteprelagiſche Zepeſche vom 20. Anguſt. 


Mer Bar. in Vas, Hinten. Temp. 
6 Memel 37 157 S 
6 Königsberg 3372 15,3 5 in woch wulf 
6 Dani 0 837,1 14,7 Windſtille dunſt 
7 Cöslin 335,9 15,7 So mäßig trübe. 
6 Stettin 335,8 15,6 NW ſchwach bedeckt, Nebel. 
6 Putbus 333,8 15,0 S wa ogen. 
6 Berlin 9 16,0 N ſchwach bewokt, geſt. 
Abend Regen mit Gewitter. 
7 Köln 355 14,4 SSW. Koma bedeckt. 
7 Flensburg 335,6 164 SW mähig bezogen, mit 
. A egen. 
7 Helle 2 138 Dee wa 5 
7 Petersburg 340,2 958 Windſtille wolkig, Nebel, 
I 0 * 


ei Fahrten 


4. 


st 
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Spazierfahrk 
nach dem Oberländiſchen Kanal. 
Das Dampfboot „Colibri“ fährt Son . 
den 23. d., über die erite geneigte Ebene bie 
Hirſchfeld. 
Abfahrt vom aa 2 Uhr 2 
2 von Hirſchfel r mittags. 
Paſſagiergeld hin und auräd 10 Ze. pro Perſon. 
I. 2 D. Wieler in Elbing. 

Mit dem heutigen Tage eröffne ich Wollweber⸗ 
gaſſe No. 20 einen Blumenladen 
und bitte ein geehrtes Publikum 1 mit Auf⸗ 
trägen beehten zu wollen. M. Liſchkte. 
Z Ein: und Verkauf aller Arten Staats- 

und Communal⸗ Papiere, namentlich Danziger 
Kreis, und Stadt Obligationen, ſowie Danziger 
Credit⸗ und Sparbant. Aetien empfiehlt ſich 


Benj. Bernstein; 
(9506) Bank. und Wechſelgeſchaft, 
„ee Langenmarkt No. 31. 
1 faſt neuer Artillerie-Offizier⸗Rock und 1 Geld⸗ 
kaſten iſt Jopengaſſe No. 22, 1 Tr., zu ver⸗ 
A e fi (9441) 
ländl., in beiter Gegend, unweit einem Babn« 
1 hofe beleg. Grundl v. 2 Hufen culm., iſt mit 
compl. Inv. u vol, Einſchnitt, auswanderungsh. 
bill. bei ca. 20001500 %. Ara. zu verk. oder 
auch geg. ein ſtädt. u. etwa 6—700 % baarer Caſſa 
zu vertauſchen. Adr unt. No 9505 in d. Exp d. Zig. 
Auf dem Dominio Coſe u. Coſe⸗ 
mühl per Damerkow ſtehen 
wegenllebergang zur Milchwirth⸗ 
ſchaft 200 junge, wollreiche Mut⸗ 
terſchafe und 400 Hammel zum 
Verkauf. (9464) 


ihdem das die Dan Süchſ. Kreisgericht zu Gotha als Handelsgericht am 
7. d. M. „die Deutſche Grund⸗Creditbauk in Gotha“ in das Handelsregister 
eingetragen hat, bringen wir im Namen des Aufſichtsraths, welcher aus fol⸗ 

genden Mitgliedern beſteht: . 

Herrmann Fürst von Hatzfeldt auf Schloß Trachenberg in Schlesien, 

Otto von Holtzendorff, Appellations⸗Gerichts⸗Vice⸗Prüſident zu Gotha, 

Berliner Handels-Gesellschaft zu Berlin, 

Hugo Cahn, Königl. Preuß. Commerzien⸗Rath zu Bonn. | 

Moritz Cohn, Geh. Finanzrath und Hofbanguier Sr. Maj. des Königs von reiht 

u. Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt, Herzogl. Immediat⸗Eiſenbahn⸗Com⸗ 

miſſar zu Dessau, 

Friedrich Wilhelm Maeder, Rentier zu Gotha, f 

Graf von Maltzan, freier Standesherr u. Ober⸗Erbkämmerer auf Militsch i. Schl., 

Ernst Otto, Herzogl. Süchſ. Caſſerath zu Gotha, | 

Graf von Pourtales auf @lumbowitz i. Schl., Königl. Preuß. Kammerherr u. Cere⸗ 

monienmeiſter Sr. Maj. des Königs in Berlin, 

Julius von Rother, Königl. Preuß. Amtsrath auf Rogau i. Schlesien, 

G. H. von Ruffer, Künigl. Preuß. Geh. Commerzienrath zu Breslau, 

S. Schlesinger, Kaufmann und Dampfmühlenbeſitzer zu Trachenberg, 

Schlesischer Bank-Verein zu Breslau, f 

Adolph Stürcke, Bankhaus zu Erfurt, 

Herrmann Baron von Vaerst zu Berlin, 55 
zur Kenntniß des Publikums, daß die genannte Grund⸗Credit⸗Bank ihre 5 20 in 
dem ganzen Umfang ihres landesherrlich beſtätigten Statuts ‚eröffnet hat, und daß der % 
Vorſtand derſelben zur Zeit aus dem Herrn Stadtrath und Kämmerer a. D. Friedrich ie en dart Nebel 2 
Wilhelm Frieboes als General⸗Director und dem Herrn Aſſeſſor a. D. Oswald 150 —200 STÜER Sand okrrang 
Lan dsky als zw eit em Dir e et or h eſteht. fc und Mutterſchafe werden 5 kaufen ge⸗ 

8 0 th a, am 12. Au guſt 1868. | Offerten ud) a des billigſten Preiſes 
Adl. Liebenau bei Be 


Der Aufſichtsrath der Deutfchen Grund⸗Eredit⸗Bank. 
H. Fürst von Hatzfeldt, von Holtzendorff, 
Prüſident. Vice⸗Präſident. 


. 7 ohde. 
Ein Rittergut von 1900 Morgen, wobei ſehr 
ſchöne Wieſen u. 500 Morgen Weizenboden, 
ſoll bei 12,000 % Anzahlung billig verkauft oder 
gegen ein kleines Gut vertauscht werden. Darauf 
chende Anfragen und Anerbieten ſind in .ber 
rpedition d. Ztg. unter No. 9360 abzugeben. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Geſchäfte der 
unterzeichneten Bank nach den Feſtſetzungen im Art. 13 ihres Statuts haupt⸗ 
ſächlich in Folgendem beſtehen: | 

I. ſie gewährt hypothekariſche unkündbare Pfandbriefs⸗Darlehne mit der Ver⸗ 
pflichtung allmäliger Amortiſation: 

a. auf ländlichen wie auf ſtädtiſchen Grundbeſitz, unter gewiſſen Voraus⸗ 

ſetzungen, auch auf Bergwerks⸗Eigenthum; 

b. an Kreiſe, Gemeinden und Corporationen; 

c. zur Ausführung von Ent⸗ und Bewäſſerungen, Urbarmachungen und 

anderen productiven Landescultur⸗Arbeiten und Meliorationen; 

II. ſie beleiht ſichere Wechſel, ſolide Werthpapiere und Hypotheken und darf 
auch Werthpapiere und Hypotheken durch Kauf erwerben: 5 6 
III. ſie nimmt Gelder verzinslich und unverzinslich an und hält darüber laufende 

Rechnung. i 
je Die Geſchäfte der Bank erſtrecken ſich auf das Gebiet des norddeutſchen 
Bundes, mit Ausſchluß jedoch von Beleihungen auf Grundbeſitz in denjenigen 
Landestheilen, wo franzöſiſches Recht gilt. 

Zur Geſchäfts⸗Erleichterung ſind bis jetzt General⸗Agenturen errichtet 
und vertreten: | 

1. in Berlin für die Mark Brandenburg durch den Kaufmann Carl Jancke; 

2. in Breslau für die Provinzen Schlesien und Posen durch den Kaufmann 

und Rittergutsbeſitzer Moritz Schlesinger; 35 

3. in Leipzig f. d. Königreich Sachsen durch den Kaufmann Wilh. Kirschbaum; 

4. in Hannover für die Provinz Hannover, das Großh. Oldenburg, das Herzogth. 

Braunschweig und Bremen vertreten durch den Hauptmann a. D. Schrœder; 

5. in Cassel für die Provinz Hessen und die Fürſtenthümer Lippe u. Waldeck 

vertreten durch den Kaufmann Ed. Petersen. Bat 

Die Anträge auf Beleihung von Grundſtücken in dieſen Bezirken ſind zur 
vorläufigen Verhandlung darüber an die genannten General⸗Agenten, alle übri⸗ 

en e e dagegen bis auf Weiteres an uns ſelbſt hierher nach 

otha zu richten. (9494) 

Gotha, den 12. Auguſt 1868. a 

Der Vorſtand der deutſchen Grund ⸗Credil- Bank. 
Frieboes. Landsky. 


i 
ten, Der vorhand 
und 81 i W e 
kunſtertheilt der Agent Wolff zu! euſta Men IR 


SE wird zum 1. October 1868 in Neuf 
waſſer eine Wohnung, beſtehend aus wenige. 
ſtens 4 Zimmern nehſt Kabinet und allem Zubs⸗ 
m Gefällige Adreſſen werden mit Angabe des 
Miethspreiſes baldigſt in der Expedition dieſes 
Blattes g 10 unter No. 9508. 1 

in junges Mädchen aus anſtändiger Familie 
E ſucht eine Stelle. Daſſelbe will der Haus⸗ 
frau in der Wirthſchaſt behilflich fein und über⸗ 
nimmt auch gern den erſten Unterricht kleiner 
Kinder. Nähere Auskunft wird Vorſt. Gr 
No. 67, 1 Tr. h., ertbeilt. 
in junges geſchicktes Mädchen moch 

a 
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des Armen⸗Unterſtützunßs⸗Vereins. 

6°; 1300 Azöllige Drahtnägel find auf ber 
Chauſſee zwiſchen Kowall und Schönfeld 

funden. Abzubolen Holggaſſ Fo. 85 100590 f 


Wa dch 
Dr: 


